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Ziel der Arbeiten und Gliederung des Vortrags 

Gliederung des Vortrags

1. Derzeitiger Anlagenbestand und Anbauflächennutzu ng

2. Optimierte Standortplanung

2.1. Identifizierung von Ausschlussflächen

2.2. Ausweisung von Vorzugsflächen

2.3. Anbauflächen für Energiepflanzen 
im Einzugsgebiet der potenziell geplanten Anlagen 

3. Potenziale an Anbauflächen für die Energiepflanzen in der Metropolregion

Ziel der Arbeiten

Integrative Raumanalyse zur Ausweisung von Vorzugsf lächen 
für Bioenergieprojekte
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Energiepflanzenanbau in der MR:

Biogaskulturen           ca. 55.000 ha 

Raps f. Biodiesel        ca. 24.000 ha 

Zuckerrüben u.
Getreide f. Bioethanol ca.  7.500 ha

KUP                            ca.     200 ha 

SUMME fast 87.000 ha

11% AF

1. Anlagenbestand und Anbauflächennutzung 

38

15
35

29

2

7
5

8

12

10

5

1417

14

19

7
Hannover

Göttingen 

Soltau

GifhornNienburg

Northeim

Hameln

Holzmin.

Schaumburg

Celle

Osterode

Goslar

Hildesheim Wolfenbü.

Helmstedt

Biogas- und Biomethananlagen

Keine BGA

Eigene Erhebung, 2009



www.klimafolgenmanagement.de 4Dominika Leßmann

Karte der Bioenergieanlagen

1. Anlagenbestand und Anbauflächennutzung 
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� Ausgewiesen für die ganze Metropolregion

� Interessen des Naturschutzes, 
Interessen des Wasserschutzes, 
Nutzung des Raumes durch den Menschen
und sonstige Nutzungen 
sind zu beachten 

� Negativflächen = Ausschlussflächen 

� Bedingt geeignete Flächen:    
Die Eignung der Fläche hängt vom 
Anlagentyp u. der Einzelfallprüfung ab.

� Ausgewiesen in den Modellräumen 
für die Biogas- und Biomethananlagen

� Möglichkeit der Wärmenutzung bzw.   
der Gaseinspeisung 

Negativflächen /

Bedingt geeignete Flächen

Positivflächen 

2.1  Optimierte Standortplanung – Flächennutzungskon flikte  
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Vorzugsflächen in 
Modellräumen :

• Gemeinde Uetze

• Stadt Alfeld

• Gemeinden Krebeck u. 
Wollbrandshausen

inkl. Nachbargemeinden  

Bedingt geeignete Flächen

Negativflächen

Negativ- und bedingt 
geeignete Flächen

Gesamtansicht

2.1  Optimierte Standortplanung – Flächennutzungskon flikte  
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Dollbergen
/Schwüblingsen: 

E.ON Avacon
16 bar 
< 1 bar 

Positivflächen

Negativflächen
Bedingt geeignete Fl.

Informationen über 
die Druckstufe und 
die Netzbetreiber an 
jeder Stelle abrufbar 

Positivflächen - Möglichkeit der Einspeisung in das Erdgasnetz

Beispiel: Modellraum Uetze

2.2  Optimierte Standortplanung – Vorzugsflächen   

Potenzielle Eignungsfläche für
Biomethananlage
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Positivflächen - Möglichkeit der Abwärmenutzung 

Beispiel: Modellraum Alfeld 

� Bioenergiedörfer 
(450 bis 1100 Ew.)

� Größere Wärmeabnehmer, 
Gruppen naheliegender 
Wärmeabnehmer
am Rande einer Ortschaft

• Schulkomplexe

• Hallen- und Freibäder

• Krankenhäuser

• Industrie u. Gewerbe

• Einkaufszentren

• Veranstaltungszentren 
Positivflächen

Negativflächen
Bedingt geeignete Fl .

2. Optimierte Standortplanung – Vorzugsflächen   
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Bewertung eines konkreten Standorts -
Kartenmaterial und Recherche vor Ort 

Fläche:
Straßenanbindung?
Gleise, Flüsse?
Ausreichend Baufläche?

Beispielstandort:

Möglichkeit der 
Wärmenutzung: 

Molkeverarbeitungs-
betrieb in Harbarnsen
OT Harbarnsen
OT Sehlem

2.2.  Optimierte Standortplanung – Vorzugsflächen   

Potenzielle Eignungsfläche für 
Biogasanlage
Denkbare Wärme- bzw. 
Kälteabnehmer
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Ackerfläche

Anbau BGA

Prüfung der 
Flächenverfügbarkeit:

30% AF 
abzüglich 

AF bestehende BGA
AF Biokraftstoffe

Anbaubedingungen im Einzugsgebiet der geplanten Anl age

� Anbauflächenverfügbarkeit

� Ertragsprognosen

2.3.  Optimierte Standortplanung – Anbauflächen   

Ertragsprognosen für das Einzugsgebiet 

� Anbauflächenverfügbarkeit
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Acker

WSG

NSG/ FFH

VSG

Anbaubedingungen im Einzugsgebiet der geplanten Anl age

� Anbaueinschränkungen in Schutzgebieten 

2.3.  Optimierte Standortplanung – Anbauflächen   
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Berücksichtigt wurden:

� Derzeitiger Anlagenbestand

� Derzeitiger Anbauflächenbedarf für Energiepflanzen

� Wirtschaftsdüngerpotenzial 

Die Anbauflächenverfügbarkeit wurde nicht nur für die Einzugsgebiete, sondern 
auch für die ganze Metropolregion berechnet.

Berechnet wurden Flächen- und Energiepotenziale für angenommene:

� Flächenszenarien: 20% AF und 30% AF für die Energiepflanzen 

� Energiebedarfsszenarien

� Ertragsszenarien 

3.  Anbauflächenpotenzial für die Energiepflanzen   

100% EE Region
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Rund 1.070 GWh Strom
4% des Stromverbrauchs

Rund 850 GWh Wärme
Genutzt ca. 50%
0,5% des Wärmebedarfs

Biokraftstoff ca. 530 GWh
(Biodiesel, Bioethanol) 
2% des Kraftstoffverbrauchs 

Rund 3.250 GWh Strom
12% des heutigen Stromverbrauchs

Rund 2.580 GWh
4% des heutigen Wärmebedarfs 

ODER

Biodiesel ca. 2.200 GWh
8% des heutigen Kraftstoffverbrauchs
bzw.
Bioethanol 4.700 GWh
16% des heutigen Kraftstoffverbrauchs

Beispiel: Energiepotenzial aus Energiepflanzen und Wirtschaftsdünger 

Heute (11% AF) Maximal möglich mit 30% AF

3.  Anbauflächenpotenzial für die Energiepflanzen   

30% AF / Energiebedarf und Erträge bleiben gleich



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dominika Leßmann
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